
Noch vor wenigen Jahren konnte 
über den Zustand von Abwasser-
rohren und -kanälen nur gerätselt 
werden, wenn nicht bei Havarien 
die freigelegten Leitungen ihre 
Gebrechen offenbarten. Insofern 
ist der inzwischen verbreitete 
Einsatz von Spezialkameras ein 
enormer Forstschritt, der sich 
vielfach bezahlt macht.

Anders als bei Rohrbrüchen im Trink-
wassernetz blieben früher undichte 
Abwasserleitungen oft lange unbe-
merkt. Die schmutzbelastete Fracht 
versickerte im Erdreich, ohne sofort 
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Die Spezialisten bei der Arbeit. Mittels Spezialkamera (im Vordergrund) haben Christian Linke und 
Lars Drischmann (v. l.) auch im Dunkel des Weißenfelser Abwassernetzes stets den Durchblick.  

Die Eislaufbahn wurde vor einem Jahr erstmals auf dem Weißen-
felser Marktplatz errichtet und entpuppte sich als Riesenerfolg.

Andreas Dittmann

Licht im Dunkel 
der Kanäle
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Spuren zu hinterlassen. Mal wa-
ren Wurzeln in die Rohre hineinge-
wachsen, mal hatte die Straßenlast 
alte Keramikleitungen zerdrückt, mal 
leckten Dichtungen an Muffen …
Alle solche Fälle können durch Kame-
rabefahrungen aufgedeckt werden. 
Die ferngesteuerten Aufklärungsge-
räte helfen beim Lokalisieren aku-
ter Bruchstellen, vor allem aber die-
nen Kanalinspektionen der Wartung 
des Abwassersystems. „Bei uns wer-
den die Kameras momentan vor allem 
dazu eingesetzt, um gesetzlich vor-
geschriebe Hochwasserschutzmaß-
nahmen umzusetzen“, erklärt Dirk 

Schäfer, Vorarbeiter Kanalnetz bei 
der Abwasserbeseitigung Weißen-
fels-AöR. Die Anstalt ist verpflichtet, 
sämtliche Kanäle im Entsorgungsge-
biet bis zum Jahr 2020 zu befahren 
und zu dokumentieren. „Das sind bei 
uns rund 214 km Kanäle“, so Schä-
fer weiter. „Unsere geschulten Mit-
arbeiter erkennen Schäden dank der 
hochauflösenden Bilder sofort. Je 
nach Schadenklasse – davon gibt es 
vier – wird entschieden, ob und wann 
repariert werden muss.“
Ebenfalls befahren werden Abwas-
serkanäle vor Beginn und nach Fer-
tigstellung von Baumaßnahmen. Da-

bei wird der Kanal zunächst mit Hoch-
druck gespült, bevor die Kamera zum 
Einsatz kommt. Aufgrund der Vielzahl 
der Kamerabefahrungen arbeitet die 
Anstalt mit einer darauf spezialisier-
ten Firma zusammen, die hin und 
wieder mit beauftragt wird, Licht ins 
Dunkel bestimmter Kanalabschnitte 
zu bringen. 
So wird Meter für Meter das Abwas-
sersystem ausgeleuchtet – das „Ka-
nal-Fernsehen“ eignet sich hervorra-
gend zur Unterhaltung des viele Kilo-
meter langen Abwassernetzes.

Die Tage werden kürzer und in Wei-
ßenfels steigt die Vorfreude auf den 
Beginn des Weihnachtsmarktes. 
Schließlich ist das die Zeit, in der sich 
die Innenstadt von ihrer schönsten 
Seite zeigt. Los geht es am Freitag, 
den 25. November. Das Beste: Auch 
rund um die Weihnachtsfeiertage und 
Silvester ist auf dem Marktplatz noch 
etwas los, denn an den Weihnachts-
markt schließt sich dieses Jahr direkt 
der Wintermarkt an, der vom 22. De-
zember bis 2. Januar außer an Heilig-
abend täglich geöffnet ist. Neben 
einem prächtigen Weihnachtsbaum 

Übertragung vertagt

Kanal-TV ermöglicht beste 
Sicht in sonst verborgene Welten

Liebe Leserinnen 
und Leser, 
im Jahr 2015 haben die Weißen-
felser Ortsteile Leißling, Mark-
werben, Uichteritz und Storkau 
thematisiert, die Niederschlags-
wasserentsorgung dem Abwas-
serzweckverband Naumburg zu 
übertragen. Dieser erledigt be-
reits die Schmutzwasserentsor-
gung in diesen Ortsteilen.
Zu klären war, welche Auswir-
kungen eine solche Übertragung auf 
die vier laufenden Förderprojekte 
in den Ortsteilen haben könnte. 
Diese Projekte beinhalten Inves-
titionskosten von knapp zwei Mil-
lionen Euro, die zu 100 % durch 
das Land Sachsen-Anhalt geför-
dert werden. Eine Beratung im 
Landesverwaltungsamt Halle er-
gab nun, dass eine Übertragung 
nicht möglich ist und empfohlen 
wird, die Übertragung der Nieder-
schlagswasseranlagen auf einen 
Zeitraum nach der Umsetzung die-
ser Projekte zu verschieben.
Es wurde mit den Ortsteilbürger-
meistern, den Vertretern des AZV 
Naumburg, der Abwasserbesei-
tigung Weißenfels und der Kom-
munalaufsicht des Burgenland-
kreises vereinbart, dass die ent-
sprechenden Beschlüsse auf bei-
den Seiten rasch gefasst wer-
den, für die Übertragung aber der 
31. Dezember 2018 vereinbart wird. 
Für die Grundstückseigentümer der 
o. g. Ortsteile bedeutet dies kon-
kret, dass sie ab dem 1. Januar 
2019 auch mit der Niederschlags-
beseitigung dem AZV Naumburg 
zugeordnet sind. Ich glaube, dass 
ist eine gute Entscheidung, mit der 
alle Seiten zufrieden sein können.
Ich wünsche Ihnen, liebe Lese-
rinnen und Leser, ein angenehmes 
Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!

Ihr Andreas Dittmann,
Vorstand der Abwasser-

beseitigung Weißenfels-AöR
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Hin und wieder werden Nagetiere 
im Abwasserkanal gesichtet.

und einer großen Pyramide zieren et-
liche Verkaufsstände mit winterlichen 
Leckereien und liebevoll gestalteten 
Figuren den Marktplatz. Für die Klei-
nen gibt es ein buntes Kinderpro-
gramm mit Mini-Eisenbahn, Lieder-
singen, Märchenstunde und Bastel-
straße. Das Highlight ist auch in die-
sem Jahr die Eislaufbahn direkt auf 
dem Marktplatz. 

 Weihnachtsmarkt und Eisbahn: 
 Mo–Fr: 10–19, Sa: 10–20 Uhr,  
 Eisbahn bis 22 Uhr, So: 11–19 Uhr 
 www.weissenfels.de

LANDPARTIE Doppeltes Markttreiben in Weißenfels
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Wohin mit dem 
Klärschlamm?

Nicht mehr auf die Felder – wo soll er bleiben

Die ambitioniertesten Ansätze, 
mit der Klärschlammproblema-
tik fertig zu werden, kommen 
aus dem Norden der Republik. 
Mehrere Abwasserentsorger 
aus Mecklenburg-Vorpommern 
haben sich zu einem Verbund 
zusammengeschlossen und 
eine kommunale Gesellschaft 
gegründet, um gemeinsame Lö-
sungen zu entwickeln, wie künf-
tig mit dem Klärschlamm umge-
gangen wird. Ziel der Gesell-
schaft ist es, eine Monoverbren-
nungsanlage zu errichten, in der 
bereits im Jahr 2020 sämtlicher 
Klärschlamm der betei l ig-
ten Unternehmen gesammelt, 
getrocknet und dann der „ther-
mischen Behandlung“ – sprich 
Verbrennung – zugeführt wer-
den soll.

50 Mio. 3 Investitionen
Die Klärschlammverbrennungs-
anlage soll für eine Kapazität 
von 105.000 Tonnen TS (Tro-
ckensubstanz) am Standort Ro-
stock entwickelt werden. Der 
Schlamm soll vorher zentral ge-
trocknet werden. Perspektivisch 
soll irgendwann eine Phosphor-
rückgewinnung in die Anlage 
integriert werden.
50 Mio. Euro Investitionen sind 
nötig, um die Ziele der Gesell-
schaft zu verwirklichen. Ein gro-
ßer Vorteil für die Beteiligten ist 
die Zusage der Landesregierung 
in Schwerin, das Vorhaben nicht 
nur mit Worten, sondern auch 
finanziell zu unterstützen.

Gebührensicherheit
Die Vorteile eines solchen Ver-
bundes liegen auf der Hand. 
Kommunale Gesellschaften er-
möglichen eine Gebührensicher-
heit für ihre Kunden. Am 21. Ok-
tober haben sich die Fachleute 
dieser Gesellschaft mit ihren 
Kollegen aus Weißenfels und 
Mitteldeutschland getroffen 
und ausgetauscht. 
Eine interkommunale Zusam-
menarbeit stärkt zudem die 
Wirtschaft in der Region und 
minimiert Kosten, zum Beispiel 
für den Klärschlammtransport.

INTERKOMMUNALE 
ZUSAMMENARBEIT

Der schrittweise Ausstieg
aus der landwirtschaftlichen 
Klärschlammverwertung  ist 
(wohl) beschlossene Sache.

Im Koalitionsvertrag des Bundes zwi-
schen Union und SPD heißt es dazu: 
„Wir werden die Klärschlamm-aus-
bringung zu Düngezwecken beenden 
und Phosphor und andere Nährstoffe 
zurückgewinnen.“ Gerade für Abwasse-
rentsorger in Nord- und Ostdeutschland 
wird dies gravierende Folgen haben. 
Denn in diesen Landstrichen wird der 
Klärschlamm bisher zur Düngung auf 
Felder und Äcker ausgebracht. Die Sor-
ge geht um, dass die Novellierung der 
Klärschlammverordnung zu erheblich 
steigenden Kosten im Abwasserbereich 
führen könnte – und damit letztlich zu 
höheren Entsorgungsgebühren für alle 
Kunden. Deshalb hat der DWA* Lan-
desverband Nord-Ost ein Netzwerk 
Klärschlamm gegründet, in dem sich ei-
ne große Anzahl an Abwasserentsorgern 
versammeln, um sich in regelmäßigen 
Treffen über das Thema zu informieren 
und gemeinsame Schritte zu beraten. 
Im April fand in Bernburg das Treffen 
der Regionalgruppe Sachsen-Anhalt 
statt, an dem auch Vertreter mehrerer 
Herausgeber dieser Zeitung teilnahmen. 
Alle waren sich einig, dass rechtzeitig 
gehandelt werden müsse, um auf neue 
Wege der Klärschlammverwertung 
vorbereitet zu sein. Dennoch war eine 
große Unsicherheit zu spüren, da zum 
heutigen Zeitpunkt niemand genau 
weiß, ab wann der Ausstieg aus der 
landwirtschaftlichen Verwertung des 
Klärschlamms verbindlich ist. 2019 müs-
sen die Aufgabenträger erklären wie sie 
die Klärschlammentsorgung ab 2023 or-
ganisieren. Die Übergangsfrist läuft bis 
2025. Johanna Michaelis vom ZWA Bad 
Dürrenberg und Andreas Dittmann von 
der Abwasserbeseitigung Weißenfels-

Die Hamburger Pilotanlage ging im Sommer 2015 in Betrieb.  Foto: REMONDIS

Im Klärwerk Hamburg ist eine Pilotanla-
ge zur Rückgewinnung von Phosphor in 
Betrieb. Andreas Dittmann, Vorstand der 
Abwasserbeseitigung Weißenfels-AöR, 
besichtigte die Anlage am 20. Okto-
ber 2016. Weltweit kann mit diesem Ver-
fahren erstmals der wichtige Rohstoff, 
der sich bei der Klärschlammverbren-
nung in der Asche konzentriert, wirt-
schaftlich effizient recycelt werden. Mit 
ihrer gemeinsamen Pilotanlage wollen 
HAMBURG WASSER und REMONDIS
nun den Nachweis antreten, dass Phos-
phorrecycling im großtechnischen Maß-
stab umsetzbar ist. Möglich macht dies 
das von REMONDIS entwickelte Tetra-
Phos®-Verfahren. Dieses löst nicht nur

Herstellung von Phosphorsäure 
aus Klärschlammasche

Weltneuheit:       Pilotanlage in Hamburg hochwertige Phosphorsäure aus der
Asche, sondern auch weitere minera-
lische Salze, die ebenfalls verwertet 
werden können. Auf diese Weise wer-
den Stoffkreisläufe vor Ort geschlos-
sen. REMONDIS-Prokurist und Erfinder 
Dr. Martin Lebek: „Mit dem patentier-
ten Verfahren haben wir einen Weg 
gefunden, um im industriellen Maß-
stab kostengünstig Phosphorsäure aus 
Aschen von Klärschlammverbrennungs-
anlagen herzustellen. Das Verfahren 
zeichnet sich durch eine herausragende 
ökologische Effizienz aus und trägt auf 
vielfältigen Wegen zur Ressourcen-
schonung bei. Im Jahr 2018 wird eine 
Großanlage errichtet.

AöR arbeiten aktiv im Netzwerk mit, um 
für ihre Kunden in den Entsorgungsge-
bieten auch künftig eine wirtschaftliche 
Lösung zu ermöglichen. Momentan ist 
vorgesehen, dass kleinere Anlagen von 
der Gesetzesnovelle ausgenommen sind. 
Andreas Beyer, Geschäftsführer des 
Wasser- und Abwasserzweckverbandes 
„Bode-Wipper“, brachte die Stimmung 
der Tagungsteilnehmer auf den Punkt: 
„Wir alle wollen Planungssicherheit. Lei-
der gibt es bis heute keine verlässlichen 
gesetzlichen Grundlagen, um Konzepte 
erarbeiten zu können.“ Hintergrund der 
Diskussion: Seit 2015 gelten die neuen 
Grenzwerte der Düngemittelverordnung, 
die insbesondere eine Verschärfung für 
Cadmium und Quecksilber bedeuten. 
Hinzu kommt die Novellierung der ent-
sprechenden Verordnungen.
„Klärschlammentsorgung muss be-
zahlbar sein“, erklärte Tagungsleiter 
Ralf Schüler von der DWA. Deshalb 
wolle man „mit dem Netzwerk ei-
ne Plattform schaffen, um mit den 
Kläranlagenbetreibern gemeinsame 
Lösungen für die zukünftige Klär-
schlammentsorgung zu entwickeln 
und aufzuzeigen“. Es müsse auch die 
Frage beantwortet werden, wie man 
Phosphor aus dem Abwasser recyceln 
könne. Damit sprach er das zweite 
große Thema an, dass Abwasserent-
sorger momentan umtreibt. „Jährlich 
entnehmen wir in Deutschland aus 
dem Abwasser 70.000 t des kost-
baren Rohstoffs. Wenn wir die ver-
werten könnten, wäre ein großer Teil 
des hierzulande benötigten Stoffes 
gedeckt.“ Das sollte Vorrang haben. 
Phosphor kann nicht ersetzt werden. 
Er ist essenziell für das Pflanzen-
wachstum, für unser eigenes Wachs-
tum. Schätzungen zufolge reichen die 
Vorkommen noch 80 bis 100 Jahre.

* Deutsche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.
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Weltneuheit:       

Die großen Branchenverbände der Wasser- und Abwasserwirtschaft fordern für 
die Verwertung von Klärschlämmen folgende Regelungen:

   Stoffliche Verwertung qualitativ hochwertiger Schlämme fortführen
   Rechts- und Planungssicherheit herstellen
   Entwicklung von Verfahren zur Phosphorrückgewinnung fördern

Das vollständige Eckpunktepapier zum Herunterladen unter: 

http://bit.ly/1XVYQC3

Gemeinsames Eckpunktepapier

Vorreiter aus 
dem Norden

Geballtes Fachwissen: Auf dem Regionalgruppentreffen der DWA trafen 
sich Vertreter von Abwasserentsorgern aus ganz Sachsen-Anhalt. 
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Alein die Anzahl der Kirchen, die mit seinem 
Namen auf jedem Kontinent gegründet 
wurden, verdeutlicht die Symbol-

kraft des Reformators und wie sich die 
Ideen und Inhalte der Reformation aus 
dem Städtchen Wittenberg heraus 
verbreitet haben, die heute über 
400 Millionen Protestanten in aller 
Welt verbinden.   

Lutherischer 
Weltbund 

in Wittenberg

Der Lutherische Weltbund 
(LWB) vereint weltweit 
145 lutherische Kirchen mit 
über 72 Millionen Mitglie-
dern in 98 Ländern. Einige 
Vertreter kamen im Juni zur 
Ratstagung des LWB in der 
Lutherstadt Wittenberg zu-
sammen, um unter anderem 
die Vorbereitungen zur Jubi-
läumsfeier „Luther 2017 – 500 
Jahre Reformation“ zu bespre-
chen. Unter ihnen: Danielle 
Dokman. 
Die  28jähr ige 
aus Parama-
ribo, Haupt-
stadt  von 
Suriname, 
h a t  i h r 
Theologie-
Studium Ende 
Mai  beendet . 
Sie wil l  Pastorin 
werden. Am liebsten in der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Su-
riname, deren Mitglied sie ist. „Eine Lu-
theranerin zu sein ist unbeschreiblich“, 
sagt Danielle. 
Sie ist bereits zum dritten Mal in Wit-

tenberg und kann es immer wieder 
kaum fassen, dass sie an dem Ort 
sein darf, an dem die Reformation 
begann. „Wenn ich Martin Luther 
und die deutsche Kultur hier vor Ort  
erleben und fühlen darf – überwälti-
gend. Wittenberg ist das Mekka für 
Lutheraner!“ Als sie in ihrem Land, in 
dem es neben Hindus und Muslimen 
verschiedene Konfessionen unter 

den christlichen Religionsgemein-
schaften gibt, Theologie studierte, 
war sie die einzige Lutheranerin in 
ihrer Gruppe. 

„Ich war damals und 
bin natürlich noch 
heute stolz, eine Ver-
treterin einer Min-
derheitenkirche in 
meinem Land zu sein. 
Die Neugier meiner 

Kommilitonen für 
die Reformation 

und ihre Wirkungs-
geschichte stärkte mich 
noch in meiner Ent-
scheidung. Und ich bin 
meinen Eltern dankbar, 
dass sie mich zu einer 
Lutheranerin erzogen 
haben und mir so die 
Möglichkeit boten, 
die Wurzeln unserer 
heutigen Gesellschaft 
zu entdecken und zu 
erfahren, in welcher 
Form ein historisches 
Ereignis in Deutsch-
land weltweite Aus-

wirkungen hatte und bis heute prä-
gend für unsere Kultur ist.“
Diesen Auswirkungen der Refor-
mation bis in unser heutiges Leben 
hinein, widmen sich im Jubiläums-
jahr 2017 zahlreiche hochkarätige 
Veranstaltungen. Gefeiert wird in 
globaler Gemeinschaft von Feuer-
land bis Finnland, von Südkorea bis 
Nordamerika. 

Eröffnung des 
Reformationsjahres 

in Torgau
Im Rahmen eines Reformations-
gedenkens am 9. Januar 2017 
wird in der Schlosskapelle Torgau 
die Marienvesper von Claudio 
Monteverdi aufgeführt.
www.tic-torgau.de

Nationale 
Sonderausstellungen

Sonderausstellungen in der Lu-
therstadt Wittenberg und auf der 
Wartburg in Eisenach befassen 
sich in unterschiedlichster Weise 
mit dem Themenkomplex „Refor-
mation“ und laden auf ihre Art zur 
Begegnung mit Luthers Leben und 
Werk ein. Damit ergänzen sie sich 
gegenseitig und vermitteln den 
Besuchern die Reformation in all 
ihren Facetten und Ausprägungen.

Deutscher Evangelischer 
Kirchentag
Zehntausende kommen von 
überall nach Berlin und nach 
Wittenberg zum Bürgerfest des 
Kirchentages: Gemeinschaft 
erleben, Gottesdienste feiern 
und Konzerten lauschen.
24. bis 28. Mai 2017
www.r2017.org 

Stiftung Luthergedenkstätten 
in Sachsen-Anhalt
„Luther! 95 Schätze – 
95 Menschen“
13. Mai – 5. November 2017
Augusteum/Lutherhaus, Wittenberg
www.martinluther.de

Wartburg-Stiftung
„Luther und die Deutschen“
4. Mai – 5. November 2017
Wartburg, Eisenach
www.wartburg-eisenach.de

KALEIDOSKOPWAZ KALEIDOSKOPKALEIDOSKOP
Das Lutherjahr 2017 wirft seine Schatten voraus. Sachsen-Anhalt war die Heimat des 
Reformators, hier hat er die meiste Zeit seines Lebens verbracht. Doch was ist tatsächlich 
geblieben von seinem Erbe? Wo begegnet man ihm noch heute? Die WAZ begibt sich auf Spurensuche …

∫ ∫Die Welt hat Luther 

„aufs Maul geschaut“!

Martin Luthers Veröffentlichung 
der 95 Thesen im Herbst 1517 hatte 
Symbolkraft: Sie stieß die Tore auf, 
die in die heutige Zeit führen. Unter 
dem Titel „Tore der Freiheit“ wird 
am 20. Mai 2017 für 16 Wochen 

die Weltausstellung Reformation 
in Wittenberg zu sehen sein. Welt-
ausstellung deshalb, weil nicht nur 
vor 500 Jahren hier in Deutschland, 
sondern auch anschließend auf der 
ganzen Welt die Reformation dazu 

beigetragen hat, den Menschen ein 
neues Weltbild zu vermitteln. Ein 
Bild, welches die Freiheit des Ein-
zelnen in den Vordergrund stellt und 
neue Zugänge zu Kunst, Kultur und 
Bildung ermöglicht hat. 

Weltausstellung Reformation
Diverse Orte in 
der Lutherstadt Wittenberg

20. Mai – 10. September 2017 
www.r2017.org

Zu einem Ereignis, das nicht nur Spuren in der Geschichte hinterlässt, 
sondern die Welt bewegt, gehört ohne Frage die Reformation der Kirche 
im 16. Jahrhundert. Ausgelöst durch die Veröffentlichung der 95 Thesen, 
die Martin Luther an die Tür der Wittenberger Schloss-
kirche geschlagen haben soll, brachte sie epochale 

Veränderungen im geistlichen, gesellschaftspolitischen sowie wirt-
schaftlichen Leben hervor. Obwohl Martin Luther nicht die ganze Welt 
bereiste, blieb die Reformation kein lokales Ereignis, sondern hatte 
Wirkungen quer durch alle Kontinente. Die WAZ sprach mit einer Lu-

therbotschafterin, die die Reformation als Weltbürgerin kennen lernte.

Weltausstellung Reformation

Dr. Munib A. Younan, 
Bischof aus Palästina und Prä-
sident des Lutherischen Welt-
bunds, stößt in lutherischer 
Manier symbolisch mit einem 
Bier mit dem Reformator an. 

In der Stadtkirche Witten-
berg, der „Mutterkirche 
der Reformation“, 
predigte Martin Luther.

Danielle Dokman aus 
dem südamerikanischen 
Suriname umrahmt von 
Luther-Darsteller Bern-

hard Naumann und Katja 
Köhler als Luther-Frau 
Katharina von Bora.  

Fotos (3): SPREE PR / Karen Arnold 
chen. Unter ihnen: Danielle 

Die  28jähr ige 

Mai  beendet . 
Sie wil l  Pastorin 
werden. Am liebsten in der Dr. Munib A. Younan,

Stolz, 
Lutheraner 

zu sein

∫
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Quelle: Heidewasser GmbHKURZER DRAHT KURZER DRAHT

Abwasserbeseitigung 
Weißenfels - Anstalt öffentlichen Rechts

Markt 5   ·   06667 Weißenfels
Tel.: 03443 33745 - 0   ·   Fax: 03443 33745 -19

E-Mail: info@abwasser-wsf.de

Sprechzeiten:
Montag bis Freitag  9.00 – 12.00 Uhr 
Dienstag   9.00 – 12.00 Uhr sowie 13.00 – 17.30 Uhr

Außerhalb der Sprechzeiten ist es möglich Termine zu vereinbaren.

Störungshotline: ✆ 0151 65643688
www.abwasser-wsf.de

 Zweckverband für Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung Bad Dürrenberg 

Thomas-Müntzer-Straße 11   ·   06231 Bad Dürrenberg 
Tel.: 03462 5425-0   ·   Fax: 03462 5425-25

E-Mail: info@zwa-badduerrenberg.de 

Öffnungszeiten:

Dienstag  9.00 – 12.00 Uhr sowie 14.00 – 18.00 Uhr
Freitag  9.00 – 12.00 Uhr

Notdienst ✆ 0163 5425020
www.zwa-badduerrenberg.de 

Versand der 
Gebührenbescheide

Landesverfassungsgericht Sachsen-Anhalt verhandelt über die Rechtmäßigkeit der KAG-Änderung 
im Zusammenhang mit einer zeitlichen Obergrenze

Strategie 23: Gebührenstabilität oberstes ZielNews zur Beitragserhebung 25 Jahre Zweckverband

Rechtsgutachten liegt vor

Ein eingespieltes Team

Keine Gebühr für Gartenwasser

Für eine Versachlichung der Diskus-
sionen ist es erforderlich, sie auf der 
Grundlage der Fakten zu führen. Im 
Gebiet des ZWA handelt es sich 
um die Nachveranlagung des soge-
nannten Herstellungskostenbeitra-
ges I (HK I), in Weißenfels um die 
erstmalige Veranlagung des Herstel-
lungskostenbeitrages I und II (HK II). 
Der Stichtag für die Zuordnung ist 
der 15.06.1991. Alle vor diesem 
Stichtag über einen Schmutzwasser-
hausanschluss an eine zentrale Klär-
anlage angeschlossenen Grundstü-
cke sind dem HK II und alle nach die-
sem Stichtag angebundenen Grund-
stücke dem HK I zuzuordnen. Hier-
bei ist auch die Anschlussmöglich-
keit ausreichend.
Die Entsorgungsbetriebe sind zur 
Beitragserhebung gesetzlich ver-
pflichtet. Mit der Änderung des Kom-
munalabgabengesetzes LSA wur-
den 2014 erstmals eine zeitliche 
Obergrenze und eine Übergangsfrist 
definiert. Damit waren alle Aufga-
benträger in der Pflicht, mögliche of-
fene Beitragsforderungen vor 2005 
bis zum 31.12.2015 festzusetzen.
Es ist verständlich, dass die Emo-
tionen beim Thema der nachträgli-
chen Beitragserhebung für die öf-
fentlichen Schmutzwasserentsor-
gungsanlagen eine große Rolle 
spielen, denn es geht ums liebe 
Geld. „Gleichzeitig gehe es aber 
auch um die Lebensqualität aller 

Vorstand Andreas Dittmann führt 
die Geschicke der Abwasserbesei-
tigung Weißenfels-AöR. Dabei kann 
er seit seinem Amtsbeginn im Mai 
2013 auf Sabine Veit zählen, die 
bereits seit 1997 für die Abwasser-
beseitigung der Stadt arbeitet.

Beide trafen sich schon einmal in den 
1990er Jahren, als Andreas Dittmann 
kurzzeitig in Weißenfels arbeitete. So 
richtig kennengelernt haben sie sich 
aber erst, nachdem Dittmann seinen 
neuen Job als Vorstand der AöR antrat. 
„Ich bin bis heute dankbar, dass ich mit 
Frau Veit jemanden zur Seite habe, der 
schon so lange dabei ist“, freut sich der 
studierte Tiefbauingenieur, der schon zu 
DDR-Zeiten große Industrieprojekte als 
Planer begleitete. „Ich hatte in meiner 
gesamten beruflichen Laufbahn mit Ab-
wasserbauwerken zu tun. Immer ging 
es um Entwässerung oder Erschlie-
ßungsmaßnahmen, z. B. beim Umbau 
des Berliner Olympiastadions im Vor-
feld der WM 2006.“ 
Die Leitung der AöR umfasst die Ge-
samtverantwortung und -steuerung für 
den technischen und kaufmännischen 
Bereich. Tagtäglich sind diverse Ent-

Andreas Dittmann und Sabine Veit setzen sich mit viel Herzblut für die 
Abwasserbeseitigung in Weißenfels ein.  Foto: SPREE-PR/Arndt

im Entsorgungsgebiet lebenden Men-
schen“, machen ZWA-Geschäftsführe-
rin Johanna Michaelis und AöR-Vor-
stand Andreas Dittmann klar. Keiner 
möchte auf eine gut funktionierende 
Schmutzwasserentsorgung verzichten. 
Was beide fordern, sind klare Regeln. 
Ein erster Schritt dahin wurde am 
18. Oktober vom Landesverfassungs-
gericht gemacht. Nach einer Klage 
der Landtagsfraktion LINKE zur Über-
prüfung der gesetzlichen Übergangs-
frist zur zeitlich unbegrenzten rück-
wirkenden Erhebung von Beiträgen 
bis zum 31.12.2015 befasste sich das 
Verfassungsgericht auf Landesebene 

Kein Stopp bei der Bearbeitung von Widerspruchsverfahren
Die nach § 13c KAG-LSA seit 24. 06. 2016 bestehende Möglichkeit zur Aussetzung der Vollziehung eines Verwaltungsak-
tes ist nicht identisch mit der Aussetzung der Bearbeitung der Widerspruchsverfahren. Durch die Aussetzung der Vollzie-
hung eines Verwaltungsaktes bis zu seiner Unanfechtbarkeit wird lediglich die Möglichkeit geschaffen, dass die Abgabe 
nicht sofort eingezogen wird, sondern evtl. gegen den Beitragsbescheid eingelegten Rechtsbehelfen (Widerspruch, Klage) 
aufschiebende Wirkung zukommt. D. h., der Beitragsbescheid kann erst nach Bestandskraft des Widerspruchsbescheides 
oder Rechtskraft eines klageabweisenden Urteils vollzogen werden. 
Eine Realisierung der Aussetzung der Vollziehung setzt eine Beschlussfassung durch die kommunalen Aufgabenträger so-
wie die Schaffung einer entsprechenden satzungsrechtlichen Regelung voraus. Die Abwasserbeseitigung Weißenfels-AöR 
hat in ihrer Verwaltungsratssitzung am 06.09.2016 beschlossen, die Vollziehung von Bescheiden zur Erhebung des Herstel-
lungskostenbeitrages I, die nach Maßgabe der zeitlichen Übergangsregelung des § 18 Abs. 2 KAG-LSA (10-jährige Verjäh-
rungsfrist ab 2015) ergangen sind, und die Vollziehung von Bescheiden zur Erhebung des Herstellungskostenbeitrages II 
auszusetzen, bis diese Bescheide unanfechtbar geworden sind. Eine entsprechende Satzungsänderung wird derzeit geprüft.
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MITARBEITER IM PORTRÄT Abteilung Vorstand

scheidungen zu treffen, Mitarbeiterge-
spräche zu führen und auch die Kom-
munikation mit Behörden, Partnerfir-
men und der Politik darf nicht zu kurz 
kommen. Wie gut, dass ihm Vorstands-
assistentin Sabine Veit zur Seite steht. 
Die geborene Dresdnerin zog 1989 nach 
Weißenfels, hat hier Betriebswirtschaft 
studiert und kennt die Entsorgungssitu-

ation der Stadt sehr gut. Vor der Grün-
dung der AöR arbeitete sie bereits für 
den Zweckverband für Abwasserentsor-
gung Weißenfels. Sie ist intern und ex-
tern die erste Ansprechpartnerin im Un-
ternehmen. In ihren Verantwortungsbe-
reich fallen Öffentlichkeitsarbeit, die Or-
ganisation von Sitzungen, der Schrift-
verkehr und vieles mehr. 

Nach 25 Jahren erfolgreicher Ar-
beit für seine Kunden und die Um-
welt geht es nun in die nächste 
Etappe. Die Verbandsversammlung 
des ZWA Bad Dürrenberg hat in 
seiner Sitzung am 28. September 
das Strategiekonzept 2023 be-
schlossen.

Zielstellung des Strategiepapiers ist 
es, alles im Verbandsgebiet anfal-
lende Abwasser bis zum Jahr 2023 ei-
ner ordnungsgemäßen biologischen 
Abwasserbeseitigung zuzuführen – 
also der Reinigung in einer zentralen 
Abwasserbehandlungsanlage oder in 
einer dezentralen biologischen Klein-
kläranlage.
Zweiter großer Schritt  ist die Zusam-
menführung der nach dem zum 1. Ja-
nuar 2016 erfolgten Zusammenschluss 
mit dem AZV Saale-Rippachtal entstan-
denen zwei Entsorgungsgebiete mit un-
terschiedlichen Gebühren. Bis zum Jahr 
2023 soll ein Gebiet mit einheitlicher 
Gebühr entstehen. Zudem ist eine lang-
fristige Optimierung aller Kläranlagen 
geplant, mit dem Ziel nur noch zwei zen-
trale Kläranlagen zu betreiben.

Synergien schaffen
Um das Strategiekonzept 2023 umset-
zen zu können, muss der ZWA Bad Dür-
renberg in den nächsten Jahren viele 
Hausaufgaben machen. Das Abwas-
serbeseitigungskonzept des ZWA muss 

2016 (4. Quartal)

    Schützenstraße: zwischen 
Parkhaus einschließlich Knoten 
Am Sausenhölzchen

    Nordstraße 

    OT Borau: Tiefweiden (Umschluß 
des RW-Kanals)

2017
    Zeitzer Straße (1. BA): Bereich ab 

Schlossauffahrt bis einschließlich 
Kreuzung Selauer Straße/Zeitzer 
Straße

    Saalstraße: Bereich ab 
Große Kalandstraße bis 
Höhe Klosterstraße

    Jüdenstraße: zwischen 
Friedrichstraße und Saalstraße

    Zimmerstraße: zwischen L.-Kell-
Straße und Große Deichstraße

Trinkwasser, das zur Bewässerung des 
eigenen Gartens benutzt wird, wird nicht 
in die Abwassergebühr eingerech-
net, sofern ein sogenannter Garten-
wasserzähler installiert ist. 
Dieser geeichte Wasserzäh-
ler darf nur durch ein zuge-
lassenes Installateurunter-
nehmen eingebaut werden 
und wird danach durch die 
AöR abgenommen und ver-
plombt. Im 6-Jahres-Rhyth-
mus, nach Ablauf der Eich-
frist, muss der Zähler ge-
wechselt werden. Die Kos-
ten hierfür hat der Kunde zu 
tragen.

Bis spätestens zum 31. Januar muss der 
Zählerstand abgelesen und einen An-

trag auf Rückerstattung von Ge-
bühren bei der AöR eingereicht 
werden. Ein entsprechendes For-

mular finden Sie auf der Internet-
seite www.abwasser-wsf.
de/kundenportal.html. 
Die Wassermengen werden 
für das Jahr 2016 direkt von 

der jährlichen Schmutzwasser-
abrechnung abgezogen, sofern 
der Antrag bis zum 16. Januar 

2017 bei der AöR vorliegt. Später 
eingehende Anträge werden danach 
separat bearbeitet.

ã    Gartenwasserzähler

mit der Problematik. Andreas Ditt-
mann reiste eigens nach Magde-
burg, um den ersten Verhandlungs-
tag mitzuverfolgen. „Das Gericht hat 
drei Monate Verhandlungszeit ange-
setzt“, berichtet er. „Da sieht man 
zumindest, dass die Richter die Sa-
che ernst nehmen. Wir hoffen, dass 
nach dem Urteil endlich Klarheit 
herrscht.“

Zinsregelung: 
•  Bis zum 23. 06. 2016 beläuft sich 

der Zinssatz auf 6 % gemäß 
§ 238 der Abgabenordnung LSA.

•  Vom 24. 06. bis 30. 06. 2016 
beläuft sich der Zinssatz auf  
0,00321 %/Tag gemäß 
§ 13 Absatz 4 KAG LSA.

•  Ab dem 01. 07. 2016 beläuft sich 
der Zinssatz auf 0,00307 % /Tag 
gemäß § 13 Absatz 4 KAG LSA. 

Landesverfassungsgericht Sachsen-Anhalt verhandelt über die Rechtmäßigkeit der KAG-Änderung 
im Zusammenhang mit einer zeitlichen Obergrenze

Für eine Versachlichung der Diskus-
sionen ist es erforderlich, sie auf der 
Grundlage der Fakten zu führen. Im 
Gebiet des ZWA handelt es sich 
um die Nachveranlagung des soge-
nannten Herstellungskostenbeitra-
ges I (HK I), in Weißenfels um die 
erstmalige Veranlagung des Herstel-
lungskostenbeitrages I und II (HK II). 
Der Stichtag für die Zuordnung ist 
der 15.06.1991. Alle vor diesem 
Stichtag über einen Schmutzwasser-
hausanschluss an eine zentrale Klär-
anlage angeschlossenen Grundstü-
cke sind dem HK II und alle nach die-
sem Stichtag angebundenen Grund-
stücke dem HK I zuzuordnen. Hier-
bei ist auch die Anschlussmöglich-
keit ausreichend.
Die Entsorgungsbetriebe sind zur 
Beitragserhebung gesetzlich ver-
pflichtet. Mit der Änderung des Kom-
munalabgabengesetzes LSA wur-

im Entsorgungsgebiet lebenden Men-
schen“, machen ZWA-Geschäftsführe-

Kein Stopp bei der Bearbeitung von Widerspruchsverfahren

mit der Problematik. Andreas Ditt-
mann reiste eigens nach Magde-
burg, um den ersten Verhandlungs-
tag mitzuverfolgen. „Das Gericht hat 
drei Monate Verhandlungszeit ange-
setzt“, berichtet er. „Da sieht man 
zumindest, dass die Richter die Sa-
che ernst nehmen. Wir hoffen, dass 
nach dem Urteil endlich Klarheit 
herrscht.“

Zinsregelung:
•  Bis zum 23. 06. 2016 beläuft sich 

der Zinssatz auf 6 % gemäß 
§ 238 der Abgabenordnung LSA.

•  Vom 24. 06. bis 30. 06. 2016 
beläuft sich der Zinssatz auf  
0,00321 %/Tag gemäß 
§ 13 Absatz 4 KAG LSA.

•  Ab dem 01. 07. 2016 beläuft sich 
der Zinssatz auf 0,00307 % /Tag 
gemäß § 13 Absatz 4 KAG LSA. 

Die Erhebung der Herstellungskostenbeiträge hat im Jahr 
2015 für erhebliche Aufregung gesorgt. Wir möchten 
an dieser Stelle unsere Kunden im Entsorgungsge-
biet des ZWA Bad Dürrenberg und der Abwas-
serbeseitigung Weißenfels über die derzeitige 
Entwicklung informieren.

Die Abwasserbeiträge beschäftigen derzeit das Landesverfassungs-
gericht Sachsen-Anhalt. Eine Entscheidung wird im Februar erwartet.

Der ZWA betreibt seit 2012 in Bad Dürrenberg die Hochlastfaulung 
(Mitte) als ersten Schritt in Richtung Energieeffizienz.

in die Abwassergebühr eingerech-
net, sofern ein sogenannter Garten-
wasserzähler installiert ist. 

trag auf Rückerstattung von Ge-
bühren bei der AöR eingereicht 
werden. Ein entsprechendes For-

mular finden Sie auf der Internet-

abrechnung abgezogen, sofern 
der Antrag bis zum 16. Januar 

2017 bei der AöR vorliegt. Später 
eingehende Anträge werden danach 
separat bearbeitet.

ã    Gartenwasserzähler

Investitionsmaßnahmen
    Zimmerstraße: zwischen L.-Kell-

Straße und Beuditzstraße

    Schulstraße

    Neue Straße

    Große Deichstraße (1. BA): 
ab Höhe Hirsemannstraße in 
Richtung Niemöllerplatz

    Mühlweg/An der Stadthalle

    Entflechtung Bahnhofsgelände/
Bahnhofstraße

    Am Herrenberg

    Holunderweg

    Wacholderweg

    Schlehenweg

    OT Burgwerben: Hauptsammler
vor Kläranlage und Sanierung 
Saaleauslauf

    OT Uichteritz: RW-Kanal 
Lobitzscher Straße

    OT Langendorf: Am Waisenhaus
 (inkl. Anschluss Schwimmbad)

    OT Tagewerben: RW-Kanal/
offener Graben Alte Schulstraße

Am 27. Januar 2017 verschickt die AöR 
die Schmutzwasser-Jahresgebührenbe-
scheide für den Abrechnungszeitraum 
2016 an alle Kunden. Die daraus resul-
tierenden neuen Abschläge und Fällig-
keitstermine werden auf dem Bescheid 
ausgewiesen.
Am 24. Februar 2017 werden die Nieder-
schlagswasser-Jahresgebührenbeschei-
de ebenfalls für den Abrechnungszeit-
raum 2016 für die Kernstadt Weißenfels 
versandt. Zum 30. Juni jeden Jahres ist 
ein Abschlag für das aktuelle Jahr fällig. 
Diese wird ebenfalls auf dem Bescheid 
ausgewiesen. Für die neuen Kunden der 
Ortsteile Großkorbetha, Wengelsdorf, 
Schkortleben, Leißling, Markwerben, 
Storkau und Uichteritz erfolgt die Erhe-
bung erstmalig voraussichtlich am 
31. März 2017. 
Hinweis: Gebührenbescheide werden nur 
an die Kunden verschickt, welche ihr 
Niederschlagswasser direkt oder indirekt 
in die Kanalisation einleiten.

Der ZWA Bad Dürrenberg hat, unab-
hängig von dem Verfahren zur Ver-
fassungsklage gegen die Gesetze-
sänderung der Landesregierung beim 
KAG LSA, ein Rechtsgutachten von 
einer renommierten Kanzlei aus Ber-
lin erstellen lassen. Der Auftrag war 
die Prüfung der speziellen Rechts-
lage bei der Beitragserhebung des 
ehemaligen AZV Saale-Rippachtal 
von 1998 bis zum 31. 12. 2015. Par-
allel dazu wurde die Erstellung eines 
Wirtschaftsgutachtens beauftragt.
Diese Gutachten wurden der Ver-
bandsversammlung des ZWA Bad 
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Dürrenberg und der Kommunalaufsicht 
des Burgenlandkreises am 23. 9. 2016 
übergeben. Die Zahlungsfrist der Be-
scheide hat der ZWA Bad Dürren-
berg mit Beschluss der Verbandsver-
sammlung vom 24. 2. 2016 bis zum 
31. 12. 2016 ausgesetzt. 
Der Verbandsversammlung liegt ein An-
trag auf Verlängerung dieser Frist vor. 
Über diesen Antrag wird die Verbands-
versammlung im November 2016 ent-
scheiden und einen entsprechenden 
Beschluss fassen. 
Als nächsten Schritt wird der ZWA Bad 
Dürrenberg die Arbeitsgruppe „Bei-

tragserhebung“ im November erneut 
einladen. In dieser Arbeitsgruppe 
sind die Interessengemeinschaften 
aus Hohenmölsen und Kriechau ver-
treten, sowie Gutachter und die Mit-
glieder der Verbandsversammlung. 
Ziel der Beratung ist die inhaltliche 
Darstellung der Rechts- und Wirt-
schaftsgutachten.
Nach Vorlage des Beschlusses der 
Verbandsversammlung und der Zu-
sammenkunft der Arbeitsgruppe zur 
Beitragserhebung wird der ZWA Bad 
Dürrenberg die Beitragspflichtigen 
über das Ergebnis benachrichtigen.

umgesetzt werden und es ist notwen-
dig, die vorhandenen Kläranlagenka-
pazitäten zu optimieren. „Es gibt viel 
zu tun“, erklärt ZWA-Geschäftsführe-
rin Johanna Michaelis. „Der ZWA Bad 
Dürrenberg möchte mit der Umsetzung 
des Strategiekonzeptes Synergieef-
fekte schaffen, mit dem Ziel, dass die 
Gebühren und Beiträge für seine Kun-
den konstant bleiben.“

Erschließungen geplant
Im Gebiet des ehemaligen AZV Saale-
Rippachtal sollen bis zum Jahr 2023 ins-
gesamt 9 Mio. Euro investiert werden. 
Davon sind 4 Mio. Euro für das Kanal-
netz und 5 Mio. Euro für die Optimie-
rung der Energieeffizienz der Kläranla-
gen veranschlagt. In den Orten Kleinkor-
betha, Obernessa, Unternessa, Rössuln, 
Wählitz, Pobles, Muschwitz, Hohenmöl-
sen und Wernsdorf sollen weitere Haus-
halte an das öffentliche Kanalnetz an-
geschlossen werden.
Im Gebiet „Alt“ des ZWA Bad Dürren-
berg müssen noch 6 Mio. Euro in das 
Kanalnetz investiert werden. So ist in 
Planung, in den Orten Bad Dürrenberg, 
Deuben, Oberwerschen, Schweßwitz, 
Kaja, Kötzschau, Wölkau, Zöschen, 
Wallendorf und Schelkau neue Haus-
anschlüsse herzustellen.
Bis zum Jahr 2024 wird somit ein An-
schlussgrad von 98 % erreicht. Die Ab-
wässer der restlichen 2 % werden dau-
erhaft dezentral entsorgt.
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8000 v. Chr. – Urmenschen 
nutzen schwimmende Bäume

Der Einbaum ist eine der Urformen 
des Bootes. Der Rumpf ist aus 
einem Baumstamm gefertigt. Wie 
Funde belegen, beherrschten Men-
schen bereits im Mesolithikum (vor 
8000 bis 4000 v. Chr.) die Kunst, ei-
nen Baum auszuhöhlen und ihn zum 
Transportmittel zu machen. Dies 
geschah mithilfe des Feuers (Aus-
kohlen) oder später mit Steinbeilen.

Der Bau eines Einbaums 
war ein mühsames Werk.

5000 v. Chr. – erste 
Segelboote mit Windkraft

In Mesopotamien wurden erstmals 
Segel gehisst, um die Kraft des 
Windes für den Antrieb zu nutzen. 
Später, etwa 3500 vor unserer Zeit, 
bauten die Ägypter noch größere 
und bessere Segelschiffe.

1000 v. Chr. – Phönizier 
wurden zur Seefahrernation

Die Phönizier lebten entlang der 
Mittelmeerküste des heutigen 
Libanons und Syriens. Sie waren 
ausgezeichnete Seefahrer und trie-
ben im gesamten Mittelmeerraum 
Handel mit Erzen, Metallwaren, 
Geschirr, Purpurfarbe und -stoffen 
sowie dem berühmten Holz der 
Libanonzeder, das besonders für 
den Schiffbau geeignet war.

Phönizisches Handelsschiff.

700 bis 1000 – Wikinger 
überquerten den Atlantik

Die Wikinger stellten hochsee-
tüchtige Langboote her – mit un-
terschiedlich großen Segeln wurde 
der Wind noch effektiver genutzt. 
Als erster Europäer soll der Wi-
kinger Leif Eriksson den Atlantik 
überquert haben und in Amerika 
gelandet sein – 500 Jahre vor Chris-
toph Kolumbus.

1800 – Eisenschiffe 
mit Dampfmotor

Nach der Erfindung der Dampf-
maschine in England entstanden 
sehr schnell die ersten Schiffe mit 
Dampfmotor. Mit den sogenannten 
Eisenschiffen begann im frühen 
19. Jahrhundert die Ära des moder-
nen Schiffbaus. Das erste große Ei-
senschiff war 1838 der Großsegler 
Iron Sides mit einer Wasserverdrän-
gung von 270 t, gebaut in Liverpool. 

Das Schiff bietet Urlaubern auf 15 
Decks (!) Erholung, Vergnügen, Unter-
haltung, Sport- und Einkaufsmöglich-
keiten sowie kulinarische Genüsse. 
Wer 20 Tage unterwegs ist, kann 
jeden Tag in einem anderen Restau-
rant oder einer anderen Bar essen und 
trinken. Sogar eine eigene Brauerei 
serviert frisch gebrauten Gerstensaft 
auf See.
Sport an Bord: Gegen drohendes 
Übergewicht stehen Pools, Fitness-
studio, Joggingparcours und Sport-
außendeck an frischer Seeluft zur 
Verfügung. Neben allerlei kostenlosen 
Kursen kann man sich auch individu-
ell von Trainern coachen lassen, was 
aber einen Extraobolus verlangt. 
Großes Kino: Lange nicht im Filmthe-
ater gewesen? Immer keine Zeit oder 
Lust zur Parkplatzsuche gehabt? Das 
ist an Bord vorbei. Im 4D-Kino Cine-
mare auf Deck 11 laufen dreidimen-
sionale Filme in brillanter Bild- und 

Holz schwimmt! Diese Erkenntnis gewannen die Menschen bereits 
vor vielen tausend Jahren. Es sollte aber noch eine Weile dauern, 
ehe sie sich diese Eigenschaft beim Bau von Flößen und Einbäumen 
zunutze machten (siehe Randleiste). Heute kreuzen gewaltige Schiffe 
auf allen Meeren. Giganten wie das gerade in Hamburg getaufte 
MSC Zoe können auf einen Schlag unglaubliche 19.000 Container 
transportieren! Der Ozeanriese ist sage und schreibe 395 Meter lang. 
Auch Antriebstechnik und Navigation haben sich in großen Sprüngen

▲ Ein Schiff wie eine schwimmende Stadt. Viele interessieren sich für Ausstattung, 
Preise und Angebote. Spannend jedoch ist auch die Lösung solcher Fragen 
wie die der Versorgung mit Trinkwasser und der Entsorgung von Abwasser.

Auch zum Bierbrauen im Brauhaus an Bord muss das Schiff 
bestes Trinkwasser mit sich führen.
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entwickelt. GPS steuert, Solarenergie heizt, gewaltige Turbodie-
sel treiben an. Wasser ist der leistungsfähigste Transportweg. Die 
größten beweglichen Bauwerke der Menschheit sind Schiffe. Sie 
können große Gütermengen mit wenig Personal und geringem Auf-
wand befördern. Daher wird die Schifffahrt zum Beispiel im Rahmen 
des „Marco-Polo-II-Programms“ der EU-Kommission gefördert, das 
unter anderem sogenannte Meeresautobahnen vorsieht. Arbeitstei-
lige Volkswirtschaften sind in starkem Maße vom überseeischen 
Handel abhängig. Daneben gewinnen Kreuzfahrtschiffe wachsende 
wirtschaftliche Bedeutung. Die WAZ stellt Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser, ein Exemplar dieser Spezies näher vor.

Tonqualität. Bewegte Sessel, Düsen 
für Wasserstaub und Luftbewegung 
sowie das ausgeklügelte Sound-
system vermitteln dem Zuschauer 
den Eindruck, als würde er mit im 
filmischen Geschehen sitzen – der 
vierten Dimension sozusagen.
Kunst und Künstler: Galerie und 
Kunstauktionen laden zur Besichti-
gung und zum Kauf. Oft sind Künstler 
selbst mit an Bord und stehen zum 
Gedankenaustausch zur Verfügung.
Theatrium: Jeden Abend verzaubert 
das AIDAstella-Showensemble aufs 
Neue die Zuschauer mit seinen Dar-
bietungen. Zum Programm gehören 
Musicals, Schauspiel, Tanztheater 
und Live-Musik.
Kabinen und Suiten: 510 von ins-
gesamt 1.097 Kabinen haben einen 
Balkon mit Hängematte. 34 Balkon-
kabinen und fünf Suiten auf Deck 12 
verfügen über einen direkten Zugang 
zum Wellnessbereich.
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EINE SCHWIMMENDE STADT
Mit über 2.000 Passagieren und zirka 
600 Mann Besatzung ähnelt die AIDA-
stella einer kleinen Stadt. Da spielt 
die Versorgung mit Trink- und die Ent-
sorgung des Abwassers eine entschei-
dende Rolle. Hinzu kommen noch Bal-
last- und Bilgenwasser.
Trinkwasser: Der Frischwasserver-
brauch pro Person und Tag liegt bei 
etwa 172,8 Litern. Die WC-Spülung
funktioniert mit einem wassersparen-
den Vakuum-System, das pro Spül-
gang nur einen Liter Wasser ver-
braucht. Das Schiff verfügt über ein 
hochmodernes Vacuum-Food-Waste-
System für Lebensmittelabfälle, das 
erheblich weniger Wasser als her-
kömmliche Systeme benötigt. Statt 
Abfälle mit Wasser durch Rohrlei-
tungen zu schwemmen, befördert es 
sie über ein Vakuum-Saugsystem in 
den dafür vorgesehenen Speichertank.

Abwasser: Es wird grundsätzlich kein 
ungeklärtes Abwasser ins Meer ab-
gegeben. Bereits bei der Routenpla-
nung werden die Möglichkeiten der 
Entsorgung in zertifizierten Kläranla-
gen an Land berücksichtigt. Sollten 
diese nicht verfügbar sein, wird das 
Abwasser in biologischen Membra-
nkläranlagen an Bord bis beinahe zu 
Trinkwasserqualität aufbereitet. 
Bilgenwasser: In zwei Entölungs-
anlagen trennen Separatoren an-
fallendes Kondenswasser (soge-
nanntes Bilgenwasser aus dem 
Maschinenraum, das sich in der 
Bilge, dem untersten Raum eines 
Schiffes, sammelt) von eventuellen 
Ölrückständen. Die herausgefil-
terten ölhaltigen Reststoffe werden 
an Land entsorgt.
Ballastwasser: Als erstes AIDA-
Schiff verfügt die Stella über eine 
Ballastwasserbehandlungsanlage. 
Damit soll verhindert werden, dass 
sich Mikroorganismen und Tiere über 
ihre angestammten Lebensräume hi-
naus zu uns verbreiten. Ballastwas-
ser wird aus dem Meer zur Stabili-
sierung des Schiffs aufgenommen, in 
Tanks gespeichert und letztlich wie-
der ins Meer abgegeben. 

Für die von einem gläsernen 
Dach überspannte Wellness-
Oase wird reines Wasser 
benötigt.

WASSERMANAGEMENT
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Das Lösungswort senden Sie bitte bis zum 15. Dezember 
an:

per Post: SPREE-PR Niederlassung Süd
Dreilindenstraße 25, 04177 Leipzig

oder per E-Mail: winterraetsel@spree-pr.com

(Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im 
Gewinnfall auf dem Postweg benachrich tigen können!)

LÖSUNGSWORT:

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
viele Begriffe aus der weiten Welt des 

Wassers gibt es in diesem Rätsel zu 
erraten. Das Lösungswort ist für den 
Transport von Flüssigkeiten, wie z. B. 

unseres Trinkwassers, unerlässlich. In 
diese „ummantelten“ Wege entlassen 
die Fachleute das Lebensmittel Nr. 1 

aus den Wasser werken oder -spei-
chern und schicken es auf die Rei-

se zu Ihnen. Die ersten ihrer Art waren 
aus Holz, später kamen andere Materialien 
zum Einsatz. Heute wird – mit verschiedenen 
Durchmessern – meist Kunststoff ver baut. 
Übrigens das Pendant zu dem gesuchten 
Wort heißt im Bereich Abwasser Kanal.

WAAGERECHT
4. Wasserbewegung, von Juli als „die perfek-
te ...“ besungen 5. Aggregatzustand von 
Wasser 7. Paddelboot 8. heftiger Wasser-
ausstoß oder dünner Lichtstreifen 10. In ihr 
eintauchen und aufwärmen tut gut 14. Sitz-
möbel am Meer 17. Fortbewegung im Was-
ser 19. Polarvogel „im Frack“ 20. Nesseltier 
21. Ein Atoll und zweiteilige Badebeklei-
dung 22. Grober, gefrorener Niederschlag 
23. Flussabschnitt ganz am Anfang

SENKRECHT
1. Größter einheimisch er Süßwasserfisch, 
fast ein Fels 2. Der große Bruder des Baches 
3. Künstliche Wasserstraße 6. Segelausflug 
(ö=oe) 9. Kleine Wasser menge 11. Zier-
fischbehälter 12. Unter wassergefährt 13. Die-
ses gefrorene Wasser kühlt Geträn ke (ü = ue) 
15. Regen wasserabfluss am Haus 16. Spart 
im Vergleich zum Voll bad Wasser 18. Wasser-
tier, Schalen findet man vielfach am Strand

A
B

C
D

E F G H I K L

Ein Tipp: Falls Sie nicht zu den Gewinnern zählen – Alles zu DEFA- und DDR-Produktionen gibt es auf 
www.spondo.de und im kostenfreien Katalog unter der Telefonnummer 030 99194676.

viele Begriffe aus der weiten Welt des 
Wassers gibt es in diesem Rätsel zu 

erraten. Das Lösungswort ist für den 
Transport von Flüssigkeiten, wie z. B. 

unseres Trinkwassers, unerlässlich. In 
diese „ummantelten“ Wege entlassen 
die Fachleute das Lebensmittel Nr. 1 

Es gibt Neues zum Kult-Klassiker „Drei Haselnüsse für 

Aschenbrödel“: ein Brettspiel und ein Ausmalbuch. Dazu noch das Hörspiel 

„Märchen und Geschichten aus dem Butzemannhaus“.
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„Märchen und Geschichten aus dem Butzemannhaus“.
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Es gibt Neues zum Kult-Klassiker „Drei Haselnüsse für 

Aschenbrödel“: ein Brettspiel und ein Ausmalbuch. Dazu noch das Hörspiel 
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Im Kletterwald verbinden sich 
Sport und naturnahe Erholung.

Stadtimpression aus Lützen.

Tiergehege im Martzschpark.

Die Freie Gesamtschule wird dank des Einsatzes des 
Trägervereins in Kürze saniert.

Das Rathaus der Stadt Lützen wurde 1884/85 im Stil der Neurenaissance gebaut.

Bürgermeister Dirk Könnecke 
freut sich über die vielen 
engagierten Bürger seiner Stadt.

Wassersteckbrief
Trinkwasser
• Anschlussgrad:  100 %
• Verbrauch 2015:  184.270 m3

• Rohrnetzlänge:       66 km

Abwasser
• Anschlussgrad:  95 %
• Abwasseranfall:  590.000 m3

 (2015, größtenteils 
 Mischwassersystem)
• Abwasserleitungen:   62 km

Die Stadt Lützen besteht mit ih-
ren elf Ortschaften und deren 
Ortsteilen mit ca. 9.300 Einwoh-
nern in ihrer jetzigen Form seit 
2011. Die Einheitsgemeinde liegt 
im südlichsten Teil von Sach-
sen-Anhalt und gehört seit der 
Kreisgebietsreform im Jahr 2007 
zum Burgenlandkreis. 

Gut angebunden an überregionale 
Verkehrswege wie die A 38 und A 9 
ist man in 25 Minuten im Zentrum 
von Leipzig. Und dennoch sind alle 
Ortsteile dörflich geprägt. „Hier kann 
man in Ruhe und beschaulich leben, 
was mich immer so fasziniert“, sagt 
der hauptamtliche Bürgermeister 
von Lützen, Dirk Könnecke. Der ge-
bürtige Niedersachse ist seit 2011 im 
Amt und fühlt sich wohl in seiner Ge-
meinde: „Lützen ist eine lebenswerte 
kleine Stadt. Sehr familiär.“ Was 
auch immer mehr junge Leute und Fa-
milien zu schätzen wissen, die in die 
Ortschaften ziehen. Damit das auch 
so bleibt, richtet das Stadtoberhaupt 
seinen Fokus vor allem auf den Aus-
bau von Schulen und Kitas. „Für uns 
als Stadt ist das ganz wichtig. Da, wo 
Kitas und Schulen sind, erfolgt auch 
Zuzug von jungen Menschen, die ei-
ne Familie gründen wollen“, so Kön-
necke. Allein an drei Standorten –
Großgörschen, Rippach und Lützen – 
gibt es Grundschulen. 

Trägerverein gegründet
Da die Sekundarschule geschlos-
sen wurde, hat sich der Trägerverein 
Freie Gesamtschule Lützen gegrün-
det. „Mittlerweile werden in jedem 
Jahr zweigleisig 40 Schüler aufge-
nommen. Nun wird die Stadt Lützen 
den Mittelbau unserer alten Sekun-
darschule des Burgenlandkreises für 
die Freie Gesamtschule sanieren“, so 
Könnecke.
Auch sportlich ist Lützen sehr gut 
aufgestellt. Natürlich mit der TSV 
Eintracht Lützen und dem SV Blau 
Weiß Zorbau, aber auch mit den vie-

len Fußballvereinen in allen anderen 
Ortsteilen. Wer wissen will, welche 
Vereine sich noch für die Gemeinde 
einsetzen, sei zum eintägigen Glüh-
weinmarkt am 10. Dezember eingela-
den. Auf dem Marktplatz präsentie-
ren sich dann unter anderem auch der 
historische Feuerwehrverein und die 
Feuerwehr, die immer auf der Suche 
nach Mitgliedern ist. 
Was tausende Besucher im Jahr in 
das Städtchen zieht, ist die histo-

rische Schlacht bei Lützen, bei der 
der schwedische König Gustav II. 
Adolf 1632 fiel. Daran erinnert die 
Gustav-Adolf-Gedenkstätte, das Rat-
haus sowie das Museum im Schloss. 

Grüne Lunge von Lützen
Der nahe der Gedenkstätte gele-
gene Martzschpark ist mit Tier-
gehege und Kletterwald eine der 
größten Freizeitattraktionen der 
Stadt Lützen. Mitten aus dieser 

1632 war die Stadt Schau-
platz der Schlacht bei Lützen. 
In dieser einen der Haupt-
schlachten des Dreißigjäh-
rigen Krieges ist der Schwe-
denkönig Gustav II. Adolf ge-
fallen. Eine Gedenkstätte mit 
Kapelle und Denkmal erin-
nern daran. 

Bereits im Todesjahr Gustav Adolfs 
1632 diente am Todesort ein großer 
Findling als erstes Denkmal. Über 
200 Jahre war er die einzige Erin-
nerung an den König. Der von Karl 

Friedrich Schinkel entworfene, gussei-
serne Baldachin, über dem sogenann-
ten „Schwedenstein“ errichtet, wurde 
1837 eingeweiht. 70 Jahre später 
fand die vom schwedischen Konsul 
Oskar Ekman und seiner Frau Maria 
gestiftete Gustav-Adolf-Kapelle ih-
ren Platz. Später folgten noch zwei 
typisch schwedische Holzhäuser. In 
einem ist ein kleines Museum einge-
richtet. Damit das Massengrab, das 
mit 47 Gefallenen aus der Schlacht 
mit Gustav Adolf geborgen wurde, hier 

dauerhaft ausgestellt werden kann, 
plant die Stadt eine Erweiterung der 
Gedenkstätte. „Wenn Planungen, Ge-
nehmigungen und Fördermittel geklärt 
sind, wollen wir bis 2019 ein Gebäude 
entstehen lassen, das in den Rahmen 
der heutigen Gedenkstätte passt“, so 
Könnecke.

 Öffnungszeiten:
 März und November:  
 Di.–So. von 10 bis 16 Uhr

Gustav-Adolf-Gedenkstätte }

grünen Lunge von Lützen heraus 
werden die Einwohner mit Trink-
wasser versorgt. Damit das noch 
besser und sicherer geht, wird das 
Wasserwerk Lützen seit 2015 um-
gebaut (Die WAZ berichtete). Viele 
der Arbeiten erfolgen unterirdisch. 
Sichtbar ist, dass der offene Teich 
einem neuen Absetzbehälter gewi-
chen ist sowie ein neuer Fuß- und 
Radweg zum Martzschpark herge-
stellt wurde.

VERBANDSGEMEINDEN IM PORTRÄT Lützen
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